Mystik der Gefangenenpastoral 

Gott, wo bist Du? 
Diese Frage setzt uns in den Weg der Mystik, das, was sich nicht materialisiert, aber deren Existenz man in der Unwӓgbarkeit merken kann. Diese Wahrnehmung kommt oft vor und ist lebendiger und realer als die, die durch die Sinne ermöglicht wird. Diese Frage hilft uns, eine Antwort zu finden und Gott zu begegnen. 
Wir wissen, dass Gott an jedem neuen Tag sich auf wahrnehmbare Art und Weise manifestiert, durch den Blick eines Kindes, durch die Weite des blauen Himmels...aber, um ihn in seiner Vertraulichkeit kennenzulernen, ist es notwendig, eine Wanderung zu machen. 

Wie leben die Agenten der Gefängnisseelsorge ihre mystische Wanderung? Geführt durch Jesus Christus – Ich bin gefangen gewesen, und ihr seid zu mir gekommen (Mt 25,36) – Er sucht sie: 
In der Kontemplation: In der Begegnung mit dem gefangenen Mann und  mit der gefangenen Frau, sollte man das Gesicht der verurteilten und verlassenen Person betrachten, sowie Veronika es gemacht hat als sie das Gesicht Christi getrocknet hat; Diese hat ihn betrachtet und er hat sie angeschaut. Dabei erfolgte ein Zuflucht-Geben und Nehmen, voller Barmherzigkeit. Wir gehen durch die gleichen Schwierigkeiten und Unverstӓndnisse, die Veronika gegangen ist bis sie sich dem „Banditen“ Jesus Christus, dem Verurteilten, der das Kreuz trug,  sich annӓhern konnte. 
Helfend: Wie Simon Von Kyrene, der die Last der Verurteilung erleichtert hat (Mc 15,21), so hilft der Agent der Gefangenenpastoral der Person, deren Freiheit entzogen wurde, ihr Leiden zu lindern. Sehr oft wird der Agent der Gefangenenpastoral, der die Stimmung im Gefӓngnis etwas menschlicher machen versucht, gequält, verprügelt, verurteilt von allem, wie es Jesus Christus unter dem heiligen Kreuz wurde. 
Jesus am Kreuz verehren: Im höchsten Moment der Vernichtung (Mt 27,32-53). Materielle/körperliche Vernichtung, was  der Mangel an Komfort angeht; moralische Vernichtung, weil er zur Kreuzigung verurteilt wurde, in einer Stelle, wo die Übeltӓter und Krimineller dieser Zeit bestraft wurden; geistige Vernichtung, weil er sogar von seinem Vater, Gott, verlassen wurde. In diesem Moment, „an dem er unter der höchsten fühlbaren Verlassenheit litt, vollzog er das gröβte Werk, das die groβen Wunder, die er in seinem Leben getan hat, übertroffen hat: die Versöhnung der Menschen mit dem Gott“. In diesem Moment, er, Jesus Christus, macht die Einladung, die jede Person bekommen möchte: „Heute wirst du mit mir im Paradiese sein“ (Lukas 23, 43). Er lӓdt einen Mitgefangenen dazu ein, mit sich die Türen des Himmels zu öffnen und hereinzukommen. 
  
Jesus in der Eucharistie anbeten: Die Eucharistie ist der höchste Punkt unseres Glaubens. Die Begegnung durch Anbetung oder durch die Nahrung des Körpers und Blutes eines Mannes, der im Gefӓngnis starb, der im Gefӓngnis die Todesstrafe bekommen hat, der Tod am Kreuz. In der Eucharistie stellt der Priester auf den Altar, den Körper und das Blut Jesu, die unser Leben ernӓhren. Brot vom Himmel. Der Körper eines Gefangenen. 
 
Agenten der Gefangenenpastoral, Apostel der Auferstehung: (Lc 7, 14-15). Der Agent der Gefangenenpastoral geht zum Gefӓngnis, um das, was tot ist, wieder zu beleben, das Selbstwertgefühl und das Bürgerrecht zu retten, und den Gefangenen durch das Evangelium von seinen Individualismus-, Gewalt- und Laster-Sünden zu befreien. Es geht darum, diejenigen, die hintern den Mauern sind, herausziehen, die die Gesellschaft und die Gemeinde lebendig begraben haben - und oft sogar die Familie. Wir wollen sie daran erinnern, dass diese als Menschen existieren, dass sie Söhne oder Töchter Gottes, also unseren Geschwister, sind. Trotz der Sünde/des Verbrechens darf man nicht vergessen, dass er/sie ein/eine Bürger/in ist. 
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